
 

 
1 

 

 

Call for Papers 

„Tempel des Heiligen Geistes“?  
Der menschliche Körper in freikirchlichen Perspektiven  

Tagung des Vereins für Freikirchenforschung  
in Kooperation mit der Theologischen Hochschule Reutlingen 

Reutlingen, 29. April bis 1. Mai 2027 

Die Tagung des Vereins für Freikirchenforschung und der Theologischen Hochschule Reutlingen 
fragt danach, welche Rolle „der Körper“ in der Wahrnehmung, der Lehre und Praxis von 
Freikirchen spielte und spielt. Der Körper soll dabei nicht lediglich als Gegenstand ethischer 
Normierung verstanden werden, sondern als ein zentrales Medium religiöser Praxis, sozialer 
Zugehörigkeit und theologischer Deutung. Körper werden gekleidet, geschützt, geheilt, 
bewegt, geschult, beschämt, diszipliniert, inszeniert und sind Teil von Ritualen. Sie sind Orte 
religiöser Erfahrung ebenso wie Objekte von Kontrolle, Selbstformung und gemeinschaftlicher 
Erwartung. 

Freikirchen und freikirchlich geprägte Milieus bieten hierfür ein besonders aufschlussreiches 
Untersuchungsfeld. In ihnen verbinden sich Frömmigkeit, Gemeindeverständnis, 
Lebensführung und Praktiken religiöser Vergemeinschaftung häufig in dichter Weise. 
Körperliche Praktiken und Körperdiskurse können daher Aufschluss darüber geben, wie 
freikirchliche Gruppen Heiligkeit, Freiheit, Disziplin, Gemeinschaft, Geschlecht, Mission, 
Reinheit, Gesundheit oder Absonderung verstanden und praktisch gestaltet haben. 

Die Tagung möchte historische, systematisch-theologische, praktisch-theologische, 
exegetische und auslegungsgeschichtliche, religionswissenschaftliche und 
kulturwissenschaftliche Perspektiven miteinander ins Gespräch bringen. Willkommen sind 
sowohl empirische Einzelstudien als auch vergleichende, begriffsgeschichtliche oder 
theoretisch reflektierte Beiträge. Von besonderem Interesse sind Ansätze, die Körperlichkeit 
als Teil religiöser Praxis, materieller Kultur, affektiver Vergemeinschaftung, sozialer Normierung 
oder konfessioneller Identitätsbildung untersuchen. 

Mögliche Themenfelder sind unter anderem: 

• Körper und Lebenslauf: Schwangerschaft, Geburt, Kindheit, Jugend, Erziehung, 
Erwachsenenalter, Alter, Krankheit, Sterben und Tod 

• Körper und Erscheinungsbild: Kleidung, Schmuck, Haartracht, Kopfbedeckungen, 
Tätowierungen und Piercings 
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• Körper, Gesundheit und Askese: Ernährung, Speisevorschriften, Fasten, Vegetarismus 
und Veganismus, Alkohol- und Tabakverzicht, Reinheitsvorstellungen, Selbstkontrolle, 
Gesundheitsbewegungen, Transhumanismus 

• Körper und Bildung: Sonntagsschule, Kindergottesdienst, Taufunterricht, 
Glaubensunterweisung, Konfirmandenunterricht, Jugendwerke, Bildungswerke, Kitas, 
Schulen, Hochschulen 

• Körper, Sexualität und geschlechtliche Identität: Ehe, Familie, Sexualethik, körperliche 
Übergriffe und sexualisierte Gewalt, Homosexualität, Transidentität, Genderkonzepte  

• Körper und Bewegung: Tanz, Sport, Pilgern, Lieder mit Bewegung, körperliche Arbeit 
und Freizeitgestaltung 

• Körper und Ritual: Taufe, Abendmahl, Gebetshaltungen, Handauflegung, Salbung, 
Heilungspraktiken und liturgische Gesten, der Körper oder Teile von ihm in Liedern 

• Körper und Gemeinschaft: Zugehörigkeit, Ausgrenzung, Scham, Emotionen und Affekte 

Die Tagung fragt damit zugleich nach übergreifenden Deutungsmustern: Lassen sich 
freikirchliche Körperpraktiken als Formen religiöser Selbst- und Fremdformung beschreiben? 
Welche Rolle spielen Habitualisierung, Affektregulierung, Disziplinierung, Heilserwartung, 
Heiligung oder Gemeinschaftsbildung? Ist „Selbst- und Fremdoptimierung“ eine angemessene 
Kategorie, oder verdeckt sie theologische und gemeindliche Tiefenstrukturen? In welcher 
Weise werden welche biblischen Texte und Motive rezipiert und welche konkreten Lehren und 
Handlungsempfehlungen sowie Gebote und Verbote werden daraus abgeleitet? Inwiefern 
spiegeln sich in Körperpraktiken spezifische Gottes-, Menschen- und Gemeindeverständnisse? 

Die Tagung richtet sich ausdrücklich an Forschende verschiedener Disziplinen, auch in frühen 
Karrierephasen, und Studierende in höheren Semestern. Beiträge aus den theologischen 
Fächern sind ebenso willkommen wie solche z.B. aus Geschichts-, Religions-, Sozial-, Kultur-, 
Musik-, Sport-, Erziehungs-, Gesundheits- oder Naturwissenschaften. Entscheidend ist der 
Bezug zu Freikirchen, freikirchlichen Gemeinschaften oder freikirchlich geprägten 
Lebenswelten. 

Vorgesehen sind Vorträge von etwa 20 bis 30 Minuten mit anschließender Diskussion. 

Bitte senden Sie eine kurze Skizze (ca. 300 Wörter) Ihres Vortragsvorhabens bis zum  
10. August 2026 an: tagung@freikirchenforschung.de  

Tagungsorganisation:  
Dr. Andreas Liese (Vorstand Verein für Freikirchenforschung) 
Prof. Dr. Thomas Hahn-Bruckart (Beirat Verein für Freikirchenforschung / Universität Rostock)  
Prof. Dr. Jonathan Reinert (Theologische Hochschule Reutlingen) 

Für Rückfragen stehen die Veranstaltenden gerne zur Verfügung, insbesondere wenn 
Unsicherheit besteht, ob ein Thema dem freikirchlichen Kontext zugeordnet werden kann 
(etwa im Blick auf Evangelikalismus, Pietismus oder andere religiöse Minderheitentraditionen; 
Exegese). Geplant ist, die Beiträge der Tagung im Jahrbuch „Freikirchenforschung“ zu 
veröffentlichen. 
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